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<< Editorial

der dbb bundesfrauenvertretung. Inoffi-
ziell sind Helene Wildfeuer und ich häufig 
im Gespräch, aber bei diesem Termin 
kam es uns besonders darauf an, die Ver-
bindungen zu unserer VBB-Bundesfrau-
envertretung hervorzuheben und weiter 
zu stärken. Mein Kontakt zu unserer Bun-
desfrauenvertreterin Elisabeth Benz ist 
lebendig und ich unterstütze Kollegin 
Benz sehr gerne. Alle haben etwas davon, 
wenn die VBB-Bundesfrauenvertretung 
gut läuft!

Dankbar bin ich auch für die vielfältigen 
Aktivitäten und innovativen Ideen un-
seres Bundesjugendvertreters Ceyhan 
Dursun. Unser Bundesseniorenvertreter 
Peter Balmes hat, wie erwartet, hoch-
professionell sein Talent und seine Er-
fahrung für die Senioren eingesetzt. Der 
überarbeitete Flyer kann sich wirklich 
sehen lassen …

Ebenfalls mehr als beachtlich ist das 
intensive Engagement und die Pionier
arbeit unseres Schwerbehindertenver
treters Gerhard Bernahndt, machen Sie 
sich selbst ein Bild.� >

nicht nur die Bundesleitung hat die Ge-
schwindigkeit hochgehalten. Unsere 
VBB-Geschäftsstelle ist ebenfalls bes-
tens ausgelastet. Darüber hinaus koordi-
niert, initiiert und managt unsere Ge-
schäftsführerin mit höchstem Einsatz 
unsere Verbandsaktivitäten nach innen 
und außen.

Wie Sie unseren Berichten entnehmen 
können, habe ich mich als Bundesvorsit-
zender nicht in der Geschäftsstelle „ein-
geigelt“, sondern war sehr viel unter-
wegs bei unseren Mitgliedern und für 
unsere Mitglieder. Um den VBB nach 
außen bestens zu vertreten, muss das 
Innenleben bestens verstanden werden. 
Mit diesem Anspruch werde ich weiter-
hin das Gespräch suchen, Anregungen 
aufnehmen und Lösungen finden.

<< Jeder für sich oder gemeinsam 
für das Ganze?

Auf der Ebene des dbb beamtenbund und 
tarifunion haben wir uns mehrfach aus-
getauscht, wie wir die großen berufspoli-
tischen Herausforderungen gemeinsam 
angehen, getreu dem Motto „Das Ganze 
ist mehr als die Summe aller Teile“. An-
ders formuliert: Der dbb beamtenbund 
und tarifunion ist mehr als die Summe 
der Einzelgewerkschaften. Diesen Aspekt 
will ich gezielt nutzen. Was haben Sie als 
Mitglied davon? Denken Sie beispielswei-
se an die Rückführung der Wochenar-
beitszeit oder die Forderungen für die 
kommende Tarifrunde. Und es gibt noch 
weitere Herausforderungen, die wir ge-
meinsam angehen werden.

Hervorheben möchte ich ebenfalls den 
offiziellen Besuch bei der Vorsitzenden 
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<< Wenn es um die 
Zukunft geht

Sehr geehrte Mitglieder, ihr 
Bundesvorstand hat es sich auf 
seiner Sondersitzung ebenfalls 
nicht leicht gemacht mit dem 
dominierenden Tagesord-
nungspunkt Personalratswah-
len. In langen und schwierigen 
Verhandlungen zeigten die 
Bundesvorstandsmitglieder 
einmal mehr, dass sie keine 
praxisfremden Dogmatiker, 
sondern lebensnahe Demokra-
ten sind, die gemeinsame Ver-
bandsinteressen bestmöglich 
vertreten. Apropos Interessen 
bestmöglich vertreten …

<< Wahlkampf oder 
Wahlwerbung?

Mit Blick auf die große Innen-
politik stellt sich die Frage, was 
im Hinblick auf eine erfolgrei-
che Wahl mehr zu betonen ist, 
Wahlkampf oder Wahlwerbung. 
Muss aggressiv um Mandate 
gekämpft werden oder soll en-
gagiert und überzeugend um 
Wählerinnen und Wähler ge-
worben werden? Hier hilft ein 
Blick auf die Zielgruppe und die 
generelle Ausrichtung unseres 
Verbandes. Unsere Zielgruppe 
besteht zuvorderst aus Zivilbe-
schäftigten, traditionell aus 
Beamtinnen und Beamten der 
Bundeswehr, die sich durchaus 
von guten Argumenten und 
positivem Engagement über-
zeugen lassen. Träger von gel-
ben Hemden, die brennende 
Straßenblockaden errichten 
und aggressive Kampfrhetorik 
gegen die politischen Eliten 
einsetzen, sind dieser Zielgrup-
pe höchst suspekt. Selbster-
nannte „Volksvertreter“, die 
durch Eigennutz und Streit ne-
gativ auffallen, passen eben-
falls nicht zum Erscheinungs-
bild unseres Verbandes. Um 
ein Wortspiel zu bemühen, 
VBB-Kandidaten vertreten kei-
ne „Streitkraft“, sondern sind 
kritisch konstruktiv, also kon-
sistent mit den Verbandszie-
len. Hinzu kommt, dass sich 
unsere Kandidatinnen und 
Kandidaten regelmäßig als 
Vermittler und Verhandler un-

terschiedlicher Positionen 
zwischen Personal und Dienst-
stellenleitung bewährt haben. 
Unsere Kandidatinnen und 
Kandidaten setzen ihre positi-
ve Energie für uns ein. Sie tun 
Gutes und wir sollten darüber 
reden!

Im adrenalingeschwängerten 
Kampf begibt man sich dage-
gen allzu schnell auf die Roll-
treppe der Eskalation, die 
schneller nach oben bringt als 
einem lieb ist. Die Rolltreppe 
der Deeskalation ist dann nicht 
leicht zu finden …

Ich empfehle, bei aller nachvoll-
ziehbaren Begeisterung für un-
seren VBB, behalten Sie trotz 
heißem Herz einen kühlen Kopf! 
Lassen Sie sich nicht provozie-
ren und provozieren Sie selbst 
auch nicht, auch wenn die kon-
krete Situation verlockend sein 
mag. Das schließt keinesfalls 
aus, seine Argumente mit 
Vehemenz vorzutragen, enga-
giert für seine Sache zu werben. 
Allen Vorurteilen zum Trotz: Zi-
vilbeschäftigte können und sol-
len – nicht nur im Wahlkampf 
– auch leidenschaftlich agieren. 
Denken Sie an meinen Appell 
vom Bundesvertretertag: Wir 
bewahren nicht lediglich die 
Asche, wir erhalten das Feuer!

Wir müssen unser Profil klar 
kommunizieren, uns von den 
Mitbewerbern respektvoll ab-
grenzen, aber wir dürfen kei-
nesfalls ausgrenzen, keine 
Menschen, keine Statusgrup-
pen, unabhängig vom Verhal-
ten anderer. Vor und nach der 
Wahl arbeiten wir komplemen-
tär, nicht konträr.

Was denken Sie, Kampf oder 
Werbung? Wahlkampf sollte 
aus meiner Sicht wie ein sport-
licher Wettbewerb sein. Unse-
re Kandidatinnen und Kandida-
ten stehen zusammen für 
Fairness und Respekt. Die Per-
sonalratswahl ist eine demo-
kratische Wahl. Wir als VBB 
verfügen aus unserer Sicht 
über die besten Argumente 
und wir sollten bestmöglich 
dafür werben. Selbstverständ-

lich respektieren wir als Demo-
kraten andere Meinungen. Das 
leitet über zu einem anderen 
großen Thema.

<< Vor der Bundeswehr-
tagung – nach der 
Bundeswehrtagung

Es ist ein längerer Prozess: Schon 
in der Vorweihnachtszeit gab 
es eine schöne Bescherung für 
die Verteidigungsministerin 
in Form eines dramatischen 
Wunschzettels: Ein „Sofortpro-
gramm für Ausrüstung“ wurde 
auch in der Tagesschau gefor-
dert. Da gab es wohl einige 
„whistleblower“, die den Leit-
medien vertrauliche Berichte 
zur Einsatzbereitschaft der 
Hauptwaffensysteme zuge-
spielt hatten.

<< „Sanierungsfall 
Bundeswehr“

Als Werkzeug zur angemesse-
nen Rolle Deutschlands in der 
Sicherheits- und Außenpolitik, 
die immer wieder von mei-
nungsführenden Politikern, 
auch vom Bundestagspräsi-
denten angemahnt wird, taugt 
der „Sanierungsfall Bundes-
wehr“ demnach nicht. Bei der 
diesjährigen Münchner Sicher-
heitskonferenz zeigte sich ein-
mal mehr, wie unklar diese 
Rolle Deutschlands in der Si-
cherheits- und Außenpolitik 
tatsächlich ist. Innenpolitisch 
steht zudem seit einiger Zeit 
die Frage „Mehr Geld für Auf- 
oder Ausrüstung?“ im Raum. 
Tatsächlich geht es aber nicht 
um ein von manchen befürch-
tetes neues Wettrüsten. „Ich 
bezweifle die Logik, dass wir 
mit mehr Militär mehr Sicher-
heit schaffen. Das ist ein Trug-
schluss“, wurde diesbezüglich 
MdB Höhn zitiert. Demgegen-
über fordert MdB Otte: 
„Deutschland muss nicht nur 
Klimaschutz betreiben, son-
dern auch die Sicherheit des 
Landes sicherstellen.“ Was sa-
gen die anerkannten militäri-
schen Experten? General a. D. 
Ramms reagiert auf die Frage 
nach einer neuen Aufrüstung 
mit Kopfschütteln. Die Bundes-

wehr sei nicht mehr in der 
Lage, Verteidigungsoperatio-
nen zu führen. „Sie hat dafür 
weder die personelle Stärke 
noch hat sie die materielle Aus-
rüstung dafür.“ Tatsächlich ist 
seine Einschätzung zutreffend, 
wie weitere Meldungen unter-
streichen.

<< Bundeswehr zweifelt 
an eigener Einsatz
fähigkeit

Das Verteidigungsressort geht 
nach SPIEGEL-Informationen 
offenbar nicht davon aus, dass 
die Bundeswehr ihre eigenen 
Ausrüstungs- und Personalzie-
le einhalten kann, meldete 
SPIEGEL online. Die eigenen 
Pläne würden sich angesichts 
der bisherigen Finanzplanung 
absehbar verzögern. Prompt 
kommentiert MdB Lindner  
„Die Bundeswehrpläne sind 
gerade einmal ein Jahr alt und 
schon fallen sie in sich zusam-
men wie ein Kartenhaus.“

<< Die Unterrichtung 
durch den Wehrbeauf-
tragten des Deutschen 
Bundestages mit dem 
Jahresbericht 2019

Die Frankfurter Allgemeine 
Zeitung schreibt dazu: „Seine 
Berichte, die Bartels üblicher-
weise an trüben Januartagen 
vorstellt, sind stets nieder-
schmetternd. Kurz gesagt: Die 
Bundeswehr ist nur teilweise 
einsatzbereit. Die Motivation 
sinkt.“

Das kann man so sehen. Den-
noch, wer wissen will, wie es ak-
tuell um die innere Verfasstheit 
der Bundeswehr steht, kommt 
am lesenswerten 61. Bericht des 
amtierenden Wehrbeauftrag-
ten Dr. Bartels kaum vorbei, zu-
mindest nicht am Vorwort und 
am Kapitel „Berichtsjahr im 
Überblick“. Interessant sind die 
Ausführungen zum schleppen-
den Beschaffungswesen mit sei-
nen offensichtlich dysfunktional 
gewordenen Strukturen auf der 
Amtsseite. Im Gegensatz zu ei-
nigen möglicherweise betriebs-
blinden Insidern will er aller-
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dings kein reflexartiges 
Umorganisieren, kein hilfloses 
Kästchenmalen mit zusätzli-
chen Sonderorganisationen, 
sondern er lenkt den Blick auf 
die Folgen des Null-Risiko-An-
satzes, letztlich der Kultur der 
organisierten Verantwortungs-
losigkeit, wie er dies an anderer 
Stelle schon mehrfach tat. Of-
fenbar liegen weiterhin schwer-
wiegende Probleme mit der 
Führungskultur vor, die aus sei-
ner Sicht angegangen werden 
müssen. Außerdem wird wieder 
die abgenutzte Floskel von einer 
Beschleunigung der Beschaf-
fung gesprochen. Inhaltlich 
kann dem zugestimmt werden. 
Planung und Beschaffung, also 
Bedarfsermittlung und Bedarfs-
deckung, müssen entbürokrati-
siert werden. Das wünschen 
sich besonders die betroffenen 
Beschaffer. Alles längst bekannt, 
aber wer hat eine praktikable 
Lösung, wer hat die Macht, wer 
hat die Kraft dazu?

<< Bundeswehrtagung 
2020 in Berlin

Die alle zwei Jahre stattfinden-
de Bundeswehrtagung ist für 
das Führungspersonal der Bun-
deswehr eine der seltenen Ge-
legenheiten, von ihrer politi-
schen Spitze Informationen 

aus erster Hand zu bekommen. 
Die Verteidigungsministerin 
Kramp-Karrenbauer eröffnete 
zum ersten Mal diese Veran-
staltung mit Generälen, Admi-
rälen und Spitzenbeamten. Sie 
analysierte treffend den Zu-
stand und kündigte eine „Initi-
ative Einsatzbereitschaft“ an, 
um auf die andauernden Män-
gel in der Bundeswehr zu re-
agieren. Alle bisherigen Me-
thoden – auch die externe 
Beratung – „haben nicht zu 
den Ergebnissen geführt, die 
wir uns wünschen“. Deshalb 
soll nun ein Sofortprogramm 
aufgelegt werden. Es käme, so 
die Ministerin, aus der Bundes-
wehr heraus und nicht von au-
ßen. Ihre Initiative Einsatzbe-
reitschaft beruhe auf einer 
Initiative der Inspekteure der 
Teilstreitkräfte, der Abteilungs-
leiter und Behördenpräsiden-
ten. Grundsätzlich gelte, Priva-
tisierungsmodelle hätten sich 
nicht bewährt, Berater wohl 
auch nicht. Konfrontationskurs 
auch gegenüber der Rüstungs-
industrie: Die Bundeswehr will 
auch als Referenzkunde, als 
Premiumkunde bedient wer-
den. Mangelhaftes Gerät wird 
nicht mehr akzeptiert.

„Wir müssen in kürzerer Frist 
Ergebnisse liefern“, sagte die 

Ministerin. Und bei aller be-
rechtigten Kritik, sie will sich 
die Bundeswehr nicht schlecht-
reden lassen. Die WELT schreibt 
dazu polemisierend: Von der 
Leyen war nicht gut genug. 
Verteidigungsministerin 
Kramp-Karrenbauer hält die 
Reformen in der Rüstungsbe-
schaffung für unzureichend – 
und startet eine „Initiative Ein-
satzbereitschaft“.

Neben der Rede der Bundesmi-
nisterin der Verteidigung und 
der Podiumsdiskussion ist der 
abendliche Empfang der Bun-
deswehrtagung ein unverzicht-
bares Highlight zum Networ-
king und dem Ausloten der 
Stimmungslage in diesem 
exklusiven Personenkreis.

So wird die Verbesserung der 
Einsatzbereitschaft und das 
Besinnen auf eigene Stärken 
allgemein begrüßt. Das „Stan-
ding“ der Ministerin ist positiv, 
denn sie reagiert, bevor das 
„Elend bei der Truppe“ ihr An-
sehen belastet. Staubtrocken 
kommentiert wird dagegen 
das vom Wehrbeauftragten 
angeregte IKEA-Prinzip und der 
hochrangige Aufruf zur Be-
schaffung von mehr handels-
üblichen Produkten. „Dies 
fordern die schon seit Jahrzehn-

ten, aber wehe, eine militäri-
sche Forderung oder interne 
Vorschrift wird nicht eingehal-
ten!“ Dies sagten einige, die es 
wissen müssen, nicht ohne Bei-
spiele zu nennen. Intellektuelle 
Stagnation seit Jahrzehnten? 
Aus meiner Sicht sicher nicht, 
aber das lange bekannte und 
allseits beklagte Problem muss 
tatsächlich mit anderen Denk- 
und Lösungsmustern angegan-
gen werden als bisher. Damit 
sind wir wieder beim Bericht 
des Wehrbeauftragten des 
Deutschen Bundestages zum 
Thema Innere Führung, der 
Kreis schließt sich.

Kommt nun die Trendwende 
Mentalität, wie es öffentlich 
gefordert wurde? „Die Bundes-
wehr schätzt AKKs nüchternen 
Pragmatismus“, schreibt das 
Handelsblatt. Lassen wir uns 
überraschen, welche Taten den 
Worten folgen!

Besoldungsstrukturenmodernisierungsgesetz 
(BesStMG) – A 13z
Eine positive Regelung im BesStMG ist die Einfüh-
rung der Amtszulage A 13z. Die Amtszulage der 
Besoldungsgruppe A 13g ist zukünftig nicht mehr 
nur begrenzt auf die Beamten/-innen des gehobe-
nen technischen Dienstes, sondern kann grund-
sätzlich allen Beamten/-innen des gehobenen 
Dienstes gezahlt werden.

Aber mit der Einführung allei-
ne ist es in diesem Fall nicht 
getan, handelt es sich doch bei 
der A 13g um ein Endamt mit 
der Folge, dass die Kolleginnen 
und Kollegen nicht mehr beur-
teilt worden sind. Der Verband 
der Beamten und Beschäftig-

ten der Bundeswehr e.V. (VBB) 
hat bei Verabschiedung des 
BestStMG bereits auf diese 
Problematik hingewiesen und 
hält es für angebracht, die Be-
urteilungsrichtlinien schnellst-
möglich zu überarbeiten bzw. 
entsprechend anzupassen.

Um gleichzeitig den zu einem 
kleinen Anteil der bereits 2020 
zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel im Sinne der 
Bestenauslese gerecht zu ver-
teilen, sind aus Sicht des VBB 
Anlassbeurteilungen das richti-
ge Mittel. Es gilt hierbei ins
besondere auch, zuerst die 
Dienstposten zu identifizieren, 
die wegen ihrer herausgehobe-

nen Verantwortung, insbeson-
dere für Personal, die Hebung 
schon lange verdient haben.

Der VBB wird entsprechende 
Gespräche mit den Verant-
wortlichen führen und wir ge-
hen davon aus, dass wir mit 
allen Beteiligten zeitnah eine 
zufriedenstellende Lösung 
finden werden.�
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Mehr Wettbewerb wagen …  
Konkurrenz belebt das Geschäft
Bekanntlich ist 2020 wieder ein Wahljahr – nicht 
nur auf Landesebene – nein – auch die Personal-
ratswahlen stehen an. Die Wahlvorstände haben 
sich bereits gebildet und ihre Arbeit aufgenom-
men. Das Wählerverzeichnis muss erstellt werden 
und das Wahlausschreiben erlassen und bekannt 
gegeben werden.

Auch für die Entgegennahme 
der Wahlvorschläge ist der 
Wahlvorstand zuständig. 
Hierzu zählt es auch zu prü-
fen, welche Listen zugelassen 
werden bzw. entsprechende 
Vertreter zur „Beobachtung“ 
an den entsprechenden Sit-
zungen der Wahlvorstände 
teilnehmen dürfen.

Zwar vertritt der VBB keine 
Soldaten, uns ist aber zu Ohren 

gekommen, dass erneut ver-
sucht wurde, den Verband der 
Soldaten der Bundeswehr e.V. 
(VSB) von den Personalrats-
wahlen auszuschließen.

Ein Verband der 2011 gegrün-
det und Anfang 2012 im Ver-
einsregister eingetragen wurde. 
Ein Verband, der es namentlich 
in die Kommentierung des Sol-
datenbeteiligungsgesetzes (SBG) 
geschafft hat, mit dem Hinweis, 

dass ein sich im Aufbau befind-
licher Berufsverband zuzulassen 
ist. Ein Verband, der bei den 
Personalratswahlen 2012 und 
2016 stetig dazugewonnen hat 
und mittlerweile – mit den 
Nachwahlen beim KdoCIR – ca. 
100 Mandate in den Personal-
räten hält, soll nun nicht mehr 
teilnehmen dürfen? Der Ver-
band der Soldaten der Bundes-
wehr wurde 2017 vom Bundes-
ministerium der Verteidigung 
als Berufsverband anerkannt 
und ist seitdem angesehener 
Gesprächspartner des Hauses 
bei Verbändebeteiligungen.

Wir fragen uns, was sich seit-
dem verändert hat. Jedenfalls 
scheint sich der Blick auf die 
Konkurrenten verändert zu 
haben.

Der VBB stellt dazu fest:

>> Wahlen sind der Markenkern 
einer Demokratie,

>> der Wettbewerb sollte lei-
denschaftlich und engagiert 
erfolgen,

>> konkurrierende Gewerk-
schaften und Verbände sind 
im Ringen um die Wähler-
stimmen Wettbewerber, 
aber keine Feinde,

>> mit Befremden nehmen wir 
zur Kenntnis, dass kleine 
Wettbewerber von den Wah-
len ausgeschlossen werden 
sollen/worden sind.

Der VBB tritt nachdrücklich für 
Chancengleichheit und Mei-
nungsvielfalt ein. Wir haben 
keine Angst vor dem Wettbe-
werb! Konkurrenz belebt das 
Geschäft! Angst ist ein schlech-
ter Ratgeber!

Wir fordern freie und faire Per-
sonalratswahlen!�

Personalratswahlen 2020 –  
Bundesvorstand berät über VBB-Listen
Der VBB-Bundesvorstand tagte am 28. und 29. Januar 2020, um die VBB-Listen abzustimmen und  
weitere Maßnahmen für die Wahlen zu erörtern.
Erstmalig beraten wurde auch 
über die Arbeitnehmerlisten. 
Nach der Öffnung des VBB 2014 
für Arbeitnehmer/-innen und 

der Konkretisierung – auch der 
Satzung – nunmehr beim Bun-
desvertretertag 2019 wird der 
VBB neben den Beamtenlisten 

auch verschiedentlich mit Ar-
beitnehmerlisten an den Start 
gehen – von null auf hundert 
– wir wissen, wie es geht!

#Wir sind VBB – Für das Zivil-
personal der Bundeswehr!  
Wir für Sie/Dich! 
�
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